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Zusammenfassung

Ein vorrangiges Ziel der österreichischen Wasserwirtschaft ist die nachhaltige Sicherstellung der Versorgung der Bevölkerung mit Wasser in ausreichender Qualität 
und Quantität. In diesem Zusammenhang wurden in den letzten Jahren bundesweit hydrologische, hydrochemische und hydrogeologische Kartendarstellungen bear-
beitet, zu denen auch die „Karte der trinkbaren Tiefengrundwässer Österreichs 1:500.000“ zählt. Nachdem diese bereits 2009 im Internet veröffentlicht wurde, liegt 
nun ein begleitender Textband vor. Der Schwerpunkt liegt neben der Beschreibung der Grundwasserkörper auf der Erläuterung des geologischen Umfeldes. Damit 
liegt erstmals ein umfangreiches Werk über trinkbare Tiefengrundwässer und deren wasserwirtschaftliche Bedeutung vor, das neben dem Status Quo auch künftigen 
Forschungsbedarf zeigt.

The importance of Austria’s potable deep groundwater

Abstract

A main objective of the Austrian water management is to secure a sustainable water supply of fair quality and quantity. In this context in recent time several hydrologi-
cal, hydrochemical, and hydrogeological overview maps of the federal territory were tackled. One of them is the Austrian map on potable groundwater in the scale 
of 1:500,000. After presenting this map 2009 in the internet now explanations are available. The focus is laid on the description of the groundwater body as well as 
on the explanation of the geological frame. For the first time there is an extensive work on potable deep groundwater in Austria showing the status quo and further 
research needs.
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mailto:rudolf.philippitsch@bmlfuw.gv.at


8

Einleitung

Ein vorrangiges Ziel der Wasserwirtschaft in Österreich be-
steht insbesondere in der gesicherten und nachhaltigen 
Versorgung der Bevölkerung mit hochqualitativem natür-
lichen Grundwasser aus den geologischen Gesteinsein-
heiten des Bundesgebietes. Die geografische und klimati-
sche Lage unseres Landes, der vielfältige Gesteinsaufbau 
mit reichlichen Speichermöglichkeiten für Niederschlags-
wasser im Untergrund sind eine wesentliche Vorausset-
zung für den bekannten Wasserreichtum unseres Landes 
im Vergleich zu vielen anderen Regionen der Erde. Gleich-
zeitig wissen wir aber auch, dass ebenso naturbedingt die 
Vorkommen unserer wichtigsten „Lebensressource Was-
ser“ nicht in allen Bundesländern gleich sind, sodass ge-
bietsweise auch Verteilungsprobleme und mitunter auch 
Nutzungskonflikte für die Wasserwirtschaft im Trink- und 
Nutzwasserbereich bestehen.

Um die qualitative und mengenmäßige Sicherung der Trink- 
und Nutzwasserressourcen auch für künftige Generationen 
gewährleisten zu können, wurden in Österreich bereits seit 
Jahrzehnten entsprechende rechtliche Rahmenbedingun-
gen, insbesondere durch das Wasserrechtsgesetz 1959, 
geschaffen, welche regelmäßig an die Bevölkerungs- und 
Wirtschaftsentwicklung angepasst und umgesetzt werden. 
Ab dem Jahr 2000 ist ein weiteres und auch für Österreich 
maßgebliches politisch-rechtliches Ordnungsinstrumen-
tarium in Form der EU-Wasserrahmenrichtlinie 2000/60/
EG sowie ab 2009 in Form der EU-Grundwasserrichtlinie 
2006/118/EG hinzugekommen, welche den Rahmen für 
einheitliche Mindeststandards für die Bewirtschaftung der 
Wasserressourcen aller Mitgliedsstaaten rechtlich vorgibt. 
Mitinbegriffen sind dabei auch die in der Regel vor Schad-
stoffeinträgen gut geschützten trinkbaren Tiefengrundwäs-
ser. Diese rechtlich verbindlichen Standards, wie die Zu-
standsbeurteilung und Umsetzung von Maßnahmen, sind 
in der Zwischenzeit auch in der aktuellen Fassung des ös-
terreichischen Wasserrechtsgesetzes 1959 und den spe-
zifischen Verordnungen verankert worden. Im Nationalen 
Gewässerbewirtschaftungsplan (NGP) werden alle sechs 
Jahre die bundesweiten Ergebnisse aus den Gewässer
überwachungsprogrammen, deren qualitativen und quan-
titativen Zustandsbeurteilungen und umgesetzten Maß-
nahmen veröffentlicht (BMLFUW, 2009, 2015a). Periodisch 
werden auch die bundesweiten Monitoringergebnisse aus 
den Fließgewässer- und Grundwasserbeobachtungen zur 
Erhebung der Wassergüte in Österreich im Internet veröf-
fentlicht (BMLFUW, 2015b; Umweltbundesamt, 2015).

Die EU-Wasserrahmenrichtlinie verpflichtet die Mitglied-
staaten, die Grundwasserkörper zu beschreiben, um zu 
beurteilen, inwieweit sie genutzt werden und wie hoch das 
Risiko ist, dass sie die Umweltziele nicht erfüllen. Im Zuge 
der Umsetzung dieser Vorgaben wurde in Österreich ab 
dem Jahr 2001 in der Sektion „Wasser“ des Bundesminis-
teriums für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Was
serwirtschaft (BMLFUW) auch die Möglichkeit genutzt, 
bundesweit vorliegende hydrologische, hydrogeologische 
und hydrochemische Informationen und Daten zu den hei-
mischen Grundwasservorkommen in bundesweiten Kar-
tendarstellungen erstmalig in Angriff zu nehmen, wie auch 
jene der trinkbaren Tiefengrundwässer.

Zur Karte der trinkbaren Tiefengrundwässer 
Österreichs 1:500.000

Im Jahr 2005 wurde die Geologische Bundesanstalt (GBA) 
vom BMLFUW (Abteilung VII/1, Nationale Wasserwirt-
schaft) beauftragt, eine überblicksmäßige, zusammenfas-
sende hydrogeologische Karte mit Textband zu den trink-
baren Tiefengrundwässern Österreichs zu erstellen. Neben 
der bereits im Jahr 2009 im Internet veröffentlichten Kar-
te 1:500.000 (Berka et al., 2009) und einem internen, aber 
bislang unveröffentlichten Erläuterungsbericht wurden in 
der Zwischenzeit wichtige zusätzliche neue geologisch-hy-
drogeologische Forschungsergebnisse zu diesem Thema 
eingearbeitet. In diesem Zusammenhang sind folgende 
wichtige Besonderheiten des Werkes hervorzuheben:

•	 Zum besseren Verständnis wurde die für die Tiefen-
grundwasserkarte erstellte geologische Ebene im Hin-
blick auf das Quartär extra abgedeckt.

•	 Erstmals wurden die geologischen Stufen des „Ter-
tiär“ in ihrer Verbreitung österreichweit im Maßstab 
1:500.000 kompiliert.

•	 Gleichermaßen wird auch die Geologie der „tertiären“ 
Becken, nämlich Aufbau und Genese, in dem Arti-
kel von Berka (2015) zusammenfassend beschrieben, 
denn sie beinhalten die eigentlichen „Gefäße“ für die 
gegenständlichen Tiefengrundwasservorkommen.

•	 Sowohl die tektonische Gliederung bzw. der Decken-
bau der Ostalpen (Schuster, 2015), als auch jener der 
Böhmischen Masse (Finger & Schubert, 2015) wurden 
in dieser Arbeit auf den neuesten Stand gebracht und 
bedürfen daher ebenfalls einer Erläuterung.

Eigenschaften und Schutzaspekte trinkbarer 
Tiefengrundwässer

Im Gegensatz zu den mengen- und nutzungsmäßig we-
sentlich bedeutsameren oberflächennahen Grundwas-
servorkommen in den Poren-, Karst- und Kluftgrundwas-
serleitern ist der Kenntnisstand über Tiefengrundwässer 
naturgemäß geringer. Trinkbare Tiefengrundwässer stellen 
eine qualitative Sonderform von Tiefengrundwässern ge-
genüber den in der Regel ebenso dazugehörigen Ther-
mal-, Mineral- und Heilwässern dar und sind in Österreich 
vor allem in den Bundesländern Burgenland, Wien, Steier
mark und Oberösterreich von besonderem wasserwirt-
schaftlichem Interesse. In einigen Regionen stellen diese 
Grundwässer die einzige Versorgungsmöglichkeit für die 
Bevölkerung dar, da die oberflächennahen sedimentären 
Speichergesteine für die oberflächennahen Grundwässer 
entweder sehr geringmächtig oder gar nicht vorhanden 
sind und auch auf keine Karst- und Kluftgrundwässer zu-
rückgegriffen werden kann. Das spezifische Auftreten bzw. 
die Lage dieser Grundwasservorkommen in geologischen 
Gesteinsverbänden zeichnet sich vor allem dadurch aus, 
dass diese sehr gut vor Schadstoffeinträgen jeglicher Art 
(z.B. Chemie, Strahlung) geschützt sind, am permanenten 
Wasserkreislauf und den damit verbundenen Austausch-
prozessen mit regelmäßiger Niederschlagswasserzufuhr 
weitgehend ausgeschlossen sind, was die bis zu mehreren 
zehntausend Jahre alten Wässer belegen. Das bedeutet 
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gleichzeitig aber auch, dass diese Ressourcen mengen-
mäßig begrenzt sind und mit Entnahmen daher sehr sorg-
fältig umgegangen werden muss, um nicht mehr rückführ-
bare Übernutzungen tunlichst zu vermeiden. Dies umso 
mehr, als die trinkbaren Tiefengrundwässer insbesonde-
re für die Trinkwassernotversorgung in Katastrophenfällen 
auch über den lokalen Versorgungsraum hinaus an ers-
ter Stelle stehen. Eines besonderen qualitativen Schutzes 
bedarf es für trinkbare Tiefengrundwasserkörper, welche 
durch geologisch-tektonische Prozesse bis an die oberflä-
chennahen Grundwasserkörper heranreichen bzw. direkt 
an der Erdoberfläche auskeilen, da in diesen Bereichen 
Schadstoffeinträge möglich sind. Aber auch bei Erschlie-
ßungen oder Sanierungen von Brunnenanlagen können 
Schadstoffeinträge nie gänzlich ausgeschlossen werden. 
Sanierungen von Tiefengrundwasserkörpern sind durch 
deren erschwerten Zugang technisch höchst aufwendig, 
äußerst kostspielig und mit eher geringen Erfolgsaussich-
ten verbunden, da eine natürliche, rasche „Auswaschung“ 
fehlt.

Diesen sehr wichtigen wasserwirtschaftlichen Aspekten 
zum Schutz mit dem Umgang der trinkbaren Tiefengrund-
wässer wurde und wird gerade in den letzten Jahren in den 
angeführten Bundesländern durchaus vermehrt und mit 
besonderem Nachdruck von den Gebietskörperschaften, 
aber auch von privaten Bürgerinnen und Bürgern (Brun-
nenbesitzer) Rechnung getragen. Grund dafür ist das Fest-
stellen von zumindest lokalen mengenmäßigen Defiziten 
(massive Druckspiegelsenkungen bis hin zum völligen Ver-
siegen der Brunnen), welche beispielsweise mit dem un-
kontrollierten Auslaufen von artesischen Brunnen verbun-
den sind. Unter Miteinbeziehung der Bevölkerung werden 
über das Wasserrechtsgesetz Schutz- und Schongebiete 
oder auch spezielle Regionalprogramme durchgeführt, um 
vor allem kontrollierbare zentrale Entnahmen – soweit wie 
möglich – zu forcieren und damit die erforderliche nachhal-
tige, generationenbewusste Bewirtschaftung zu stärken. 
Dies geschieht nicht nur alleine aus der rechtlichen Ver-
pflichtung (Wasserrahmenrichtlinie/Wasserrechtsgesetz) 
zur Erhaltung eines guten Grundwasserzustandes heraus, 
sondern auch bereits aus der gewonnenen Erkenntnis der 
unbedingten Notwendigkeit, diese begrenzt zur Verfügung 
stehende und damit lebenswichtige Ressource im Eigen-
interesse zu sichern. Es ist letztlich auch Ziel dieses Wer-
kes, durch grundlegende Informationen zu den trinkbaren 
Tiefengrundwässern das Bewusstsein um den Wert des-
selben in der Bevölkerung zu stärken und bei Bedarf auch 
fachliche Hilfestellungen zu geben.

Ergebnis

Dieses nunmehr abgeschlossene Werk, das als Band 64 
in der Reihe „Abhandlungen der Geologischen Bundes-
anstalt“ erscheint, stellt in Umsetzung der EU-Wasser-
rahmenrichtlinie 2000/60/EG sowie des Wasserrechts-
gesetzes 1959 eine wichtige Grundlage betreffend die 
Beschreibung von trinkbaren Tiefengrundwasserkörpern in 
Österreich dar und eine ebenso wertvolle Grundlage für 

künftige hydrogeologische Fragestellungen sowie Prob-
lemlösungen. Im gleichen Maße war es ein großes An-
liegen des BMLFUW, der interessierten Öffentlichkeit und 
insbesondere den Bewohnern der Tiefengrundwasserregi-
onen das Thema in einer fachlichen Zusammenschau et-
was näher zu bringen, gleichzeitig aber auch den Fach
interessierten möglichst gerecht zu werden. Wie bereits im 
Kapitel zur Beauftragung angeführt, wird die gegenständ-
liche hydrogeologische Abhandlung zu den trinkbaren 
Tiefengrundwässern durch zwei wissenschaftliche Fach-
beiträge über den neuesten Stand bzw. die wissenschaft-
lichen Diskussionen zur geologisch-tektonischen Entwick-
lung der Ostalpen (Schuster, 2015) und der Böhmischen 
Masse (Finger & Schubert, 2015) wesentlich bereichert 
wird.

Ausblick

Das Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, 
Umwelt und Wasserwirtschaft arbeitet bereits seit den 
1970er Jahren eng und sehr erfolgreich mit der Geologi-
schen Bundesanstalt über das Kooperationsübereinkom-
men mit dem Wissenschaftsministerium zusammen. So 
sind gerade in Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie, 
welche eine besondere fachliche Herausforderung über 
viele naturwissenschaftliche Fachgebiete hinweg darstellt, 
bisher folgende wichtige hydrogeologische Kartenwerke 
inklusive Erläuterungen entstanden bzw. in Bearbeitung:

Die Karte zu den trinkbaren Tiefengrundwässern in Öster
reich (Berka et al., 2009, siehe Beilage 1) ist als Teil einer 
gemeinsam von der GBA mit dem BMLFUW herausge-
gebenen Serie hydrogeologischer Übersichtskarten zu se-
hen, von denen die „Hydrogeologische Karte von Öster
reich 1:500.000“ (Schubert et al., 2003) bereits im Jahr 
2003 und die Karte „Radionuklide in Grundwässern, Ge-
steinen und Bachsedimenten Österreichs 1:500.000“ (Ber-
ka et al., 2014a) gemeinsam mit Erläuterungen (Berka et 
al., 2014b) im Jahr 2014 von der Geologischen Bundesan-
stalt herausgegeben wurde. Die Karte „Thermalwässer in 
Österreich 1:500.000“ (Elster et al., 2015) und die dazu-
gehörigen Erläuterungen (Elster et al., in Vorb.) sind fer-
tiggestellt und werden demnächst veröffentlicht. Derzeit in 
Bearbeitung ist in der Fachabteilung für Hydrogeologie & 
Geothermie der GBA die Karte „Mineral- und Heilwässer in 
Österreich 1:500.000 (inklusive Erläuterungen)“, deren Fer-
tigstellung für 2017 geplant ist.

Mit dieser erstmaligen bundesweiten hydrogeologischen 
Zusammenfassung über die trinkbaren Tiefengrundwäs-
ser Österreichs wurden gleichzeitig auch die bestehenden 
Wissensdefizite aufgezeigt, welche für die Zukunft noch 
ein breites Forschungs- und Erkundungspotenzial offen-
lassen. Je nach Erfordernis und je nach Vorhandensein 
der dazu notwendigen personellen Ressourcen und bud-
getären Mittel werden auch in Zukunft Projekte zur Lösung 
von Detailfragen mit praktischem Nutzen, aber gleichzeitig 
auch zum Schutz unserer heimischen Wasserressourcen 
in Angriff genommen werden.
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